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GEFAHRENHINWEISE
H302	 Gesundheitsschädlich bei Verschlucken.
H317	 Kann allergische Hautreaktionen verursachen.
H351	 Kann vermutlich Krebs erzeugen.
H410	 Sehr giftig für Wasserorganismen mit langfris-

tiger Wirkung.
EUH208	 Enthält Metazachlor und 1,2-Benzisothiazol-3(2H)-

on. Kann allergische Reaktionen hervorrufen.
EUH401 	 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und 

Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.
SICHERHEITSHINWEISE
P101	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder 

Kennzeichnungsetikett bereithalten.
P102	 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
P261 	 Einatmen von Staub/Rauch/Gas/Nebel/Dampf/

Aerosol vermeiden.
P264	 Nach Gebrauch Hände gründlich waschen.

P270	 Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen.
P280	 Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augen-

schutz/Gesichtsschutz tragen.
P302+P352	 BEI BERÜHRUNG MIT DER HAUT: Mit viel Wasser waschen.
P308+P313	 BEI Exposition oder falls betroffen: Ärztlichen Rat 

einholen/ärztliche Hilfe hinzuziehen.
P362+P364	 Kontaminierte Kleidung ausziehen und vor er-

neutem Tragen waschen.
P391 	 Verschüttete Mengen aufnehmen.
P405 	 Unter Verschluss aufbewahren.
P501	 Inhalt/Behälter der Schadstoffabfallentsorgung 

zuführen.
SP 1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewäs-

ser gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht 
in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewäs-
sern reinigen./Indirekte Einträge über Hof- und 
Straßenabläufe verhindern.)

Herbizid
Wirkstoff: 500 g/l Metazachlor (44,09 Gew.-%)
Wirkungsmechanismus-Gruppe (HRAC/WSSA-Kode): 15
Formulierung: Suspensionskonzentrat (SC)
ANWENDUNG NUR DURCH BERUFLICHE ANWENDER ZULÄSSIG.
VOR GEBRAUCH BEILIEGENDES MERKBLATT LESEN. 
LEERE VERPACKUNG NICHT WIEDERVERWENDEN! 5 L

Nr.: 00B230-00

Notfallauskunft: bei allgemeinen Notfällen (Unfall, Brand, Umwelt-/Ökologieereignisse): 
+49 (0) 69 2222 5285, bei Vergiftungen (Giftnotrufzentrale Mainz): +49 (0) 6131 19240

Inhalt: 5 L ℮
Chargennummer+Herstellungsdatum: 
siehe Behälter

ACHTUNG

S C
Sharda Cropchem

Zulassungsinhaber:
Sharda Cropchem Espana S.L.
Carril Condomina n° 3, 
30006 Murcia, SPANIEN
Vertrieb:
Sharda Poland SP z.o.o.
Ul. Bonifraterska 17
00-203 Warszawa, POLEN

emperor

UFI: W3K6-YNA9-5C1U-2K7N

Barcode
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EMPEROR ist ein Herbizid zur Bekämpfung von Zweikeim-
blättrigen Unkräutern, Einjährigem Rispengras, Ausfallge-
treide und Kletten-Labkraut in Winter- und Sommerraps.

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWEN-
DUNGSBESTIMMUNGEN
1. ARBEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZ
1.1. Anwendungsbestimmungen für das Mittel
SS110-1	 Beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel sind 

Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu tragen.
SS2101	 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und 

festes Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen 
beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel.

SS530	 Gesichtsschutz tragen beim Umgang mit 
dem unverdünnten Mittel.

SS610	 Gummischürze tragen beim Umgang mit 
dem unverdünnten Mittel. 

1.2. Anwendungsbestimmungen für einzelne Anwendungen
Keine

1.3. Kennzeichnungsauflagen und Hinweise für das Mittel 
SB001	 Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel ver-

meiden. Missbrauch kann zu Gesundheits-
schäden führen.

SB005	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung 
oder Etikett des Produktes bereithalten.

SB010	 Für Kinder unzugänglich aufbewahren.
SB111	 Für die Anforderungen an die persönliche 

Schutzausrüstung beim Umgang mit dem Pflan-
zenschutzmittel sind die Angaben im Sicherheits-
datenblatt und in der Gebrauchsanweisung des 
Pflanzenschutzmittels sowie die BVL-Richtlinie 
„Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang 
mit Pflanzenschutzmitteln“ des Bundesamtes für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 
(www.bvl.bund.de) zu beachten.

SB166	 Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, 
trinken oder rauchen.

SF245-02	 Es ist sicherzustellen, dass behandelte Flächen/
Kulturen erst nach dem Abtrocknen des Pflan-
zenschutzmittelbelages wieder betreten werden.

SS206	 Arbeitskleidung (wenn keine spezifische Schutz-
kleidung erforderlich ist) und festes Schuhwerk 
(z. B. Gummistiefel) tragen bei der Ausbrin-
gung/Handhabung von Pflanzenschutzmitteln.

1.4. Kennzeichnungsauflagen und Hinweise für einzelne 
Anwendungen
Keine

2. SCHUTZ DES NATURHAUSHALTS
2.1. Anwendungsbestimmungen für das Mittel
NG301-1	 Keine Anwendung in Wasserschutzgebieten 

oder Einzugsgebieten von Trinkwassergewin-

nungsanlagen, die vom BVL im Bundesanzei-
ger veröffentlicht wurden (Bekanntmachung 
BVL 18/02/02 vom 29.01.2018, BAnz AT 16.02.2018 
B3, in der jeweils geltenden Fassung; auch 
veröffentlicht unter www.bvl.bund.de/NG301).

NG346-1	 Innerhalb von 3 Jahren darf die maximale Auf-
wandmenge von 750 g Metazachlor pro Hektar 
auf derselben Fläche - auch in Kombination mit 
anderen diesen Wirkstoff enthaltenden Pflan-
zenschutzmitteln - nicht überschritten werden.

NW470	 Etwaige Anwendungsflüssigkeiten, Granulate 
und deren Reste sowie Reinigungs- und Spül-
flüssigkeiten nicht in Gewässer gelangen las-
sen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über 
die Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe 
sowie Regen- und Abwasserkanäle.

2.2. Anwendungsbestimmungen für einzelne Anwen-
dungen
NW605-2	 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in 

Nachbarschaft von Oberflächengewässern - 
ausgenommen nur gelegentlich wasserfüh-
rende, aber einschließlich periodisch wasser-
führender Oberflächengewässer - muss mit 
einem Gerät erfolgen, das in das Verzeich-
nis „Verlustmindernde Geräte“ gemäß der 
Bekanntmachung vom 10. September 2013 
(BAnz AT 23.10.2013 B4) in der jeweils gelten-
den Fassung eingetragen ist. Dabei sind, in 
Abhängigkeit von den unten aufgeführten 
Abdriftminderungsklassen der verwendeten 
Geräte, die im Folgenden genannten Abstän-
de zu Oberflächengewässern einzuhalten. Für 
die mit „*“ gekennzeichneten Abdriftminde-
rungsklassen ist, neben dem gemäß Länder-
recht verbindlich vorgegebenen Mindestab-
stand zu Oberflächengewässern, das Verbot 
der Anwendung in oder unmittelbar an Ge-
wässern in jedem Fall zu beachten.

	 Für Winterraps mit 1,5 l/ha Aufwandmenge gilt:
	 Reduzierte Abstände: 50 % 5 m, 75 % 5 m, 90 % * 
	 Für Winterraps/Sommerraps mit 1,2 l/ha 

Aufwandmenge gilt:
	 Reduzierte Abstände: 50 % 5 m, 75 % *, 90 % * 
NW606	 Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindern-

der Technik ist nur möglich, wenn bei der An-
wendung des Mittels mindestens unten ge-
nannter Abstand zu Oberflächengewässern 
- ausgenommen nur gelegentlich wasser-
führende, aber einschließlich periodisch was-
serführender Oberflächengewässer - einge-
halten wird. Zuwiderhandlungen können mit 
einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 
Euro geahndet werden.

	 Abstand: 5 m



S C
Sharda Cropchem

NW706	 Zwischen behandelten Flächen mit einer 
Hangneigung von über 2 % und Oberflächen-
gewässern - ausgenommen nur gelegentlich 
wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender - muss ein mit einer 
geschlossenen Pflanzendecke bewachsener 
Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutz-
funktion darf durch den Einsatz von Arbeits-
geräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss 
eine Mindestbreite von 20 m haben. Dieser 
Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:

	 -	 ausreichende Auffangsysteme für das  
	 abgeschwemmte Wasser bzw. den ab- 
	 geschwemmten Boden vorhanden sind,  
	 die nicht in ein Oberflächengewässer mün- 
	 den, bzw. mit der Kanalisation verbunden  
	 sind oder

	 -	 die Anwendung im Mulch- oder Direktsaat- 
	 verfahren erfolgt.

NG405	 Keine Anwendung auf drainierten Flächen.

2.3. Kennzeichnungsauflagen und Hinweise für das Mittel
SP 1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Ge-

wässer gelangen lassen. (Ausbringungsge-
räte nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflä-
chengewässern reinigen. /Indirekte Einträge 
über Hof- und Straßenabläufe verhindern.)

NW262	 Das Mittel ist giftig für Algen.
NW264	 Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnährtiere.
NW265	 Das Mittel ist giftig für höhere Wasserpflanzen.
NB6641	 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die 

Zulassung festgelegten Aufwandmenge oder 
Anwendungskonzentration, falls eine Auf-
wandmenge nicht vorgesehen ist, als nicht 
bienengefährlich eingestuft (B4).

NN1001	 Das Mittel wird als nicht schädigend für Popu-
lationen relevanter Nutzinsekten eingestuft. 

NN1002	 Das Mittel wird als nicht schädigend für Popu-
lationen relevanter Raubmilben und Spinnen 
eingestuft. 

2.4. Kennzeichnungsauflagen und Hinweise für einzelne 
Anwendungen
Keine

3. ANWENDUNG, WIRKSAMKEIT UND KULTURVERTRÄGLICHKEIT
3.1. Kennzeichnungsauflagen und Hinweise für das Mittel
keine

KULTURVERTRÄGLICHKEIT
Wenn die Anwendungsbedingungen eingehalten werden, 
sollten keine Anzeichen von Phytotoxizität, negativen Auswir-
kungen auf Pflanzen oder Wachstumsprodukte oder auf zur 
Vermehrung bestimmte Pflanzenprodukte auftreten. Nach 
derzeitigem Kenntnisstand wird EMPEROR von allen Raps-

sorten gut vertragen, auch von den sogenannten Doppel-
nullsorten. Aber um mögliche Schäden an der Kulturpflanze 
abzuklären, sollte der Anbauberater gefragt werden. 

AUSWIRKUNGEN AUF DIE FOLGE-, ERSATZ- UND NACHBAR-
KULTUREN
Bei schlechtem Auflaufen oder notwendigem Umbruch im 
Herbst des mit EMPEROR behandelten Rapses kann im sel-
ben Herbst nach vorangegangenem Pflügen (mindestens 
20-25 cm tief) Winterweichweizen (kein Winterhartwei-
zen) oder Wintergerste als Ersatzkultur ausgesät werden. 
Müssen im Herbst mit EMPEROR behandelte Rapskulturen 
wegen schlechter Überwinterung im darauffolgenden 
Frühjahr umgebrochen werden, können Sommergetreide, 
Sommerraps, Kartoffel, Mais, Kohlarten, Ackerbohne, Lein 
oder Erbse als Ersatzkultur angebaut werden. Allerdings 
muss vor der Aussaat 15 cm tief gepflügt werden.
Sollte es aus irgendeinem Grund notwendig sein, mit  
EMPEROR behandelten Sommerraps umzubrechen, kön-
nen die Ersatzkulturen 5 Monate nach der Anwendung und 
nach dem Pflügen ausgesät werden.
Nach der normalen Rapsernte kann jede Kultur angebaut 
werden. Die Spritzung darf benachbarte Kulturen nicht be-
einträchtigen! Eine Pufferzone von mindestens 5 Metern zu 
benachbarten Kulturen muss eingehalten werden.

3.2. Kennzeichnungsauflagen und Hinweise für einzelne 
Anwendungen
WP734	 Schäden an der Kulturpflanze möglich. 

RESISTENZMANAGEMENT
Der Wirkstoff Metazachlor, der in EMPEROR enthalten ist, 
gehört nach der Klassifizierung HRAC/WSSA-Gruppe 15 
(früher HRAC K3) zu den Chloracetamiden. Um das Resis-
tenzrisiko zu minimieren:
	- Der Wechsel von Wirkstoffen/die Verwendung von Herbi-
ziden mit unterschiedlichem Wirkungsmechanismus

	- Keine Reduktion der zugelassenen Aufwandmenge
	- Reduktion des Unkrautdrucks durch eine geeignete 
Fruchtfolge

Bei unzureichender bzw. nachlassender Wirksamkeit sollte 
der Pflanzenschutzdienst verständigt werden.

3.3. Wirkungsweise 
EMPEROR (Wirkstoff Metazachlor: HRAC/WSSA-Gruppe 15) 
ist ein Herbizid zur Bekämpfung von Zweikeimblättrigen Un-
kräutern, dem Einjährigen Rispengras und Ausfallgetreide 
in Winter- und Sommerraps. Es dringt beim Auflaufen vor 
allem über die Wurzeln in die Pflanze ein. Der Wirkmecha-
nismus des Wirkstoffs Metazachlor beruht auf der Hem-
mung der Lipidbiosynthese, was sich direkt auf die Zelltei-
lung und die Unkrautdifferenzierung auswirkt. Wird es vor 
dem Auflaufen der Unkräuter auf den Boden ausgebracht, 
wird es von den keimenden Unkräutern aufgenommen und 
führt zu deren Absterben vor oder kurz nach dem Keimen. 
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EMPEROR wirkt in erster Linie über den Boden und eine zuverlässige Wirkung wird nur bei ausreichender Bodenfeuchtig-
keit erzielt. Bei Anwendung während Trockenheit tritt die Wirkung erst nach dem nächsten Regen ein. 

Sie dürfen Pflanzenschutzmittel (gemäß § 12 Pflanzenschutzgesetz) nur so anwenden, wie mit der behördlichen Zulas-
sung festgesetzt und in der Gebrauchsanleitung beschrieben.

3.4. Wirkungsspektrum
Gut bekämpfbar 
Acker-Fuchsschwanz, Borstenhirse-Arten, Einjähriges Rispengras, Blut-Fingerhirse, Hühnerhirse, Gemeiner Windhalm, Zu-
rückgebogener Amarant, Kleine Brennnessel, Ehrenpreis, Franzosenkraut, Acker-Gänsedistel (nicht einjährig), Scharfer 
Hahnenfuß (einjährig), Gemeines Hirtentäschel, Geruchlose Kamille, Kamille-Arten, Floh-Knöterich, Melde, Mohn, Schwar-
zer Nachtschatten, Acker-Spörgel, gefleckte Taubnessel, Acker-Vergissmeinnicht, Vogel-Sternmiere, Einjähriger Ziest, Ge-
meiner Erdrauch, Weißer Stechapfel, Ausfallgetreide. 
Weniger gut bekämpfbar
Flug-Hafer, Acker-Stiefmütterchen, Hederich, Acker-Senf, Vogel-Knöterich, Acker-Hellerkraut, Einjähriges Bingelkraut, Win-
den-Knöterich, Weißer Gänsefuß, Ausfallgetreide, Kletten-Labkraut
Nicht ausreichend bekämpfbar 
Acker-Winde, Acker-Kratzdistel, Gemeine Quecke

4. VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWENDUNGSGEBIETE

Kultur Schadorganismus

Winterraps, Sommerraps Zweikeimblättrige Unkräuter, Einjähriges Rispengras, 
Ausfallgetreide, Kletten-Labkraut

4.1. Sachgerechte Anwendung

Kultur Schadorganismus

Angaben zur sachgerechten Anwendung

Anwendungsbedingungen
Max.  

Aufwandmenge  
je Behandlung

Warte-
zeit 

(Tage)

Anwendungsbezogene  
Anwendungs

bestimmungen,  
Kennzeichnungs

auflagen

Winterraps Zweikeimblättrige  
Unkräuter

Vor dem Auflaufen;
Max. Zahl der Behandlungen:  

in dieser Anwendung: 1,
in der Kultur bzw. im Kalenderjahr: 1;

Spritzen

1,5 l/ha in  
300-400 l/ha 

Wasser
F

NW605-2:  
50 % 5 m, 75 % 5 m, 90 % *;

NW606: 5 m;
NW706;
WP734

Winterraps Zweikeimblättrige  
Unkräuter

Unmittelbar nach dem Auflaufen, 
vor dem Auflaufen der Unkräuter;

Max. Zahl der Behandlungen:  
in dieser Anwendung: 1,

in der Kultur bzw. im Kalenderjahr: 1;
Spritzen

1,5 l/ha in  
300-400 l/ha 

Wasser
F

NG405
NW605-2:  

50 % 5 m, 75 % 5 m, 90 % *;
NW606: 5 m;

NW706;
WP734

Winterraps,
Sommerraps

Zweikeimblättrige  
Unkräuter,  

Einjähriges Rispengras,
Ausfallgetreide,  

Kletten-Labkraut

Vor dem Auflaufen,  
bis 2 Tage nach der Saat;

Max. Zahl der Behandlungen:  
in dieser Anwendung: 1,

in der Kultur bzw. im Kalenderjahr: 1;
Spritzen

1,2 l/ha in  
300-400 l/ha 

Wasser
F

NG405;
NW605-2: 

50 % 5 m, 75 % *, 90 % *;
NW606: 5 m;

NW706;
WP734

F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwischen Anwen-
dung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich.
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ANWENDUNGSEMPFEHLUNGEN
Wenn EMPEROR in Tankmischung mit Centium 36 CS kom-
biniert wird, ist das Produkt vor dem Auflaufen innerhalb 
von 2 Tagen nach der Aussaat auszubringen. Diese Kombi-
nation gewährleistet eine Wirkung gegen Anthemis Acker-
hundskamille und Klettenlabkraut. 
Für eine gute Herbizid-Wirkung ist ein gut vorbereiteter Bo-
den ohne Klumpen mit einer feinen, groben Textur erfor-
derlich. Behandlungen auf steinigen oder klumpigen Böden 
sind möglicherweise nur teilweise erfolgreich, da die Un-
krautsamen unter den Klumpen keimen und nicht mit dem 
Herbizid in Berührung kommen. Um eine gute Verträglich-
keit für den Raps zu gewährleisten, muss eine Aussaattie-
fe von 1,5-2 cm eingehalten werden und die Rapssamen 
müssen mit einer ausreichenden Schicht feinkörniger Erde 
bedeckt sein. Bei starken Regenfällen kann es zu vorüber-
gehenden Wachstumsstörungen des Raps kommen, die 
sich jedoch wieder ausgleichen und keinen Einfluss auf 
den Ertrag haben.
Auf leichten Böden die niedrigere und auf schweren Böden 
die höhere Applikationsrate wählen (1,5 l/ha bei Winterraps 
ohne Tankmischung und 1,2 l/ha bei Winterraps und Som-
merraps mit Tankmischung).
Überdosierungen, die durch überlappende Spritzstreifen 
oder eine schlechte Vorbereitung der Spritzflüssigkeit ver-
ursacht werden, vermeiden.

Für weitere Empfehlungen und Informationen wird auf den 
Pflanzenschutzdienst verwiesen (www.bvl.bund.de/pflan-
zenschutzdienste). Dort finden sich auch Post-Adressen, 
Telefonnummern und In-ternetlinks.

5. ANWENDUNGSTECHNIK
5.1. Ausbringgerät und Spritztechnik
EMPEROR darf nur mit an den Traktor angebauten hydrau-
lischen Spritzgeräten ausgebracht werden, sofern diese in 
einwandfreiem Zustand sind und gemäß den Empfehlun-
gen des Herstellers kalibriert wurden. Nicht mit Rückensprit-
zen ausbringen.
Siehe hierzu auch Vorgaben des JKI-Verzeichnisses „Ver-
lustmindernde Geräte“ (www.julius-kuehn.de/listen).

5.2. Ansetzvorgang bzw. Zubereitung
Ausbringungsgeräte sollten stets in einem sauberen und 
intakten Zustand sein. Die Geräte müssen nach den Her-
stelleranweisungen kalibriert werden. Das Produkt vor der 
Anwendung gründlich mischen. Bei Zubereitung der Mi-
schung den Tank zur Hälfte mit Wasser befüllen und das 
Rührwerk starten. Die empfohlene Mittelmenge in den Tank 
geben, den Spritztank mit Wasser bis zum gewünschten 
Volumen auffüllen und unter ständigem Rühren ausbrin-
gen. Niemals mehr als die auszubringende Spritzflüssig-
keitsmenge zubereiten.

5.3. Mischbarkeit
Informationen über geeignete Mischungspartner für Tank-
mischungen erhalten Sie von Ihrem Händler. Im Allgemeinen 
kann EMPEROR in Tankmischung mit Centium 36 CS ver-
wendet werden. Zulassungsinhaberin und Vertreiber haften 
nicht für potentielle Schäden durch Tankmischungen.
Bei der Verwendung von Tankmischungen ist darauf zu 
achten, dass es zu keiner Überlappung des Spritzbereiches 
kommt. 

5.4. Gerätereinigung
Alle Spritzgeräte müssen sowohl innen als auch außen 
gründlich gereinigt werden, wobei die Reinigung wie folgt 
durchgeführt werden sollte:
•	 Unmittelbar nach dem Spritzen sind alle Innenbereiche 

gründlich und vollständig zu spülen.
•	 Das Behälterinnere mit sauberem Wasser spülen und 

Gestänge und Siebe mit mindestens einem Zehntel des 
Spritzbehältervolumens durchspülen. Behälter vollstän-
dig entleeren.

•	 Behälter mit sauberem Wasser füllen (mindestens 10  % 
des Behältervolumens), Behälterreiniger in der empfoh-
lenen Menge zugeben und 15 Minuten lang schütteln. 
Gestänge spülen und die Schläuche und den Tank voll-
ständig entleeren.

•	 Düsen und Filter sollten entfernt und separat gereinigt 
werden.

•	 Den Behälter mit sauberem Wasser, das Gestänge und 
die Schläuche mit mindestens einem Zehntel des Spritz-
behältervolumens spülen. Den Tank vollständig entleeren.

•	 Bei der Entsorgung von Reinigungsmitteln den Verhal-
tenskodex für die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln 
beachten.

Das Gerät mindestens 3-mal mit Wasser (immer mind. ein 
Viertel des Volumens des Spritztanks) oder mit 3%iger So-
dalösung spülen und gemäß der Gebrauchsanleitung mit 
Wasser abspülen.
Eine unzureichende Gerätereinigung kann Schäden von in 
der Folge behandelten Pflanzen verursachen. 
Es sollte darauf geachtet werden, dass Wasserläufe nicht 
mit dem kontaminierten Reinigungswasser verunreinigt 
werden. Verunreinigte Flüssigkeiten sollten nach den örtli-
chen Vorschriften sicher entsorgt werden. Verschütten ver-
meiden. Im Falle eines Verschüttens, verunreinigte Kleidung 
sofort entfernen und Haut reinigen.

ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN
Hinweise für Erst-Helfer
Achten Sie auf Selbstschutz! Bei Gefahr der Bewusstlosig-
keit, lagern und transportieren Sie die Person in stabiler Sei-
tenlage. Entfernen Sie verunreinigte Kleidung sofort!
Allgemeine Maßnahmen
Bewusstlosen Menschen niemals oral etwas zuführen. Bei 
Unwohlsein ärztlichen Rat einholen (wenn möglich dieses 
Etikett vorzeigen).
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Nach Einatmen
Betroffene Person aus dem Gefahrenbereich an die frische 
Luft bringen. Bei Atemstillstand künstlich beatmen. Arzt hin-
zuziehen.
Nach Hautkontakt
Kontaminierte Kleidung ausziehen. Nach Hautkontakt sofort 
und gründlich mit viel Wasser und Seife abwaschen.
Nach Augenkontakt
Augen bei geöffneter Lidspalte (20 Minuten) mit viel Wasser 
ausspülen, zuvor weiche Kontaktlinsen entfernen. Anschlie-
ßend unverzüglich Arzt aufsuchen.
Nach Verschlucken
Mund ausspülen. Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM/ Arzt 
anrufen.
Hinweise für den Arzt/die Ärztin
Symptomatisch behandeln.

6. LAGERUNG UND ENTSORGUNG
In dicht verschlossenen Originalbehältern bei Tempera-
turen zwischen 0 °C und +30 °C lagern. Trocken lagern, 
abgedeckt, kühl und dunkel und vor Witterungseinflüssen 
geschützt. Vor Frost, direkter Sonneneinstrahlung und län-
gerer Hitzeeinwirkung schützen. Entfernt von brennbaren 
Stoffen aufbewahren. Unter Verschluss aufbewahren. Der 
Boden der Lagerbereiche sollte für das Produkt undurch-
lässig sein und, wenn möglich, entwässert werden. Darf 
nicht in die Hände von Kindern gelangen. Von Nahrungs-
mitteln, Getränken und Futtermitteln fernhalten. Die Halt-
barkeit in der unbeschädigten Originalverpackung beträgt 
2 Jahre ab dem Herstellungsdatum. 
Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer ge-
langen lassen. Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer 
Nähe von Oberflächengewässern reinigen. Indirekte Einträ-
ge über Hof- und Straßenabläufe verhindern (SP1).
LEERE VERPACKUNGEN NICHT WEITERVERWENDEN. Leere und 
sorgfältig gespülte Verpackungen mit der Marke PAMIRA® 
sind an den autorisierten Sammelstellen des Entsorgungs-
systems PAMIRA® mit separiertem Verschluss abzugeben. 
Produktreste nicht dem Hausmüll beigeben, sondern in 
Originalverpackungen bei den entsorgungspflichtigen 
Körperschaften anliefern. Weitere Auskünfte erhalten Sie 
bei der Stadt- oder Kreisverwaltung.

7. HAFTUNGSAUSSCHLUSS
Die Wirkungen und Nebenwirkungen dieses Produktes kön-
nen durch äußere Umstände betroffen sein, auf die weder 
der Zulassungsinhaber, der Hersteller noch das Handels-
unternehmen oder weitere Geschäftspartner Einfluss ha-
ben. Die Haftung für hierdurch entstehende Schäden ist 
ausgeschlossen. Solche äußeren Umstände können z. 
B. sein: Zeitpunkt, Menge, Anzahl und Methoden der An-
wendung, eingesetzte Geräte, Konstitution der Kulturen, 
Vielfalt der Kulturen und Fruchtfolge, Witterungs- und Bo-
denverhältnisse, örtliche oder regionale Bedingungen, La-
gerungs- oder Transportbedingungen, Resistenzen gegen 

den Wirkstoff oder das Produkt, Nebenwirkungen auf Nicht-
zielkulturen, Veränderungen des Produktes z. B. durch Mi-
schungen mit anderen Zusatzstoffen oder Pflanzenschutz-
mitteln, die nicht ausdrücklich in der Gebrauchsanleitung 
empfohlen werden. Der Zulassungsinhaber, der Hersteller, 
das Handelsunternehmen oder weitere Geschäftspart-
ner übernehmen für die vorgeschilderten Umstände oder 
daraus herrührende Folgen keine Haftung. Der Anwender 
des Produktes ist insbesondere im Rahmen guter fachli-
cher Praxis verpflichtet, sich über den Umgang mit Pflan-
zenschutzmitteln sachkundig zu machen und die Anwen-
dungsfähigkeit des Produktes unter Berücksichtigung der 
vorgenannten örtlichen und zeitlichen Faktoren zu prüfen. 
Dabei ist der Anwender auch verpflichtet, bestehende Ge-
setze und Rechte Dritter zu beachten.
Darüber hinaus übernehmen weder der Zulassungsinha-
ber, der Hersteller, das Vertriebsunternehmen oder weitere 
Geschäftspartner des Produktes eine Haftung für die Wirk-
samkeit des Mittels und das Ausbleiben von Schäden bei 
Anwendung des Mittels in einem nach Art. 53 der Verord-
nung (EG) Nr. 1107/2009 i.V.m. § 29 Pflanzenschutzgesetz ge-
nehmigten Anwendungsgebiet oder einer Erweiterung der 
Zulassung nach Art. 51 der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009. 
Insoweit handelt es sich um Anwendungsgebiete, die im 
Zulassungsverfahren nicht ausgetestet wurden.


